
T e r m i n e

n Eldagsen: Grundschule, 
Großeltemnachmittag, 
16 Uhr, Maaslinger 
Grenzweg 8.

h Friedewalde: Landfrau­
en, Ortsverband Peters­
hagen, Landfrauen­
stammtisch, 20 Uhr, bei 
Christine Kruse, Friede- 
walder Straße 41,

’ Friedewalde: Frauenpo­
wer, Stammtisch, 19.30 
Uhr, Heimatstube, Frie- 
dewalder Straße 24.

Lahde: Gartenfreunde, 
Sauberer Petershäger 
Weg, 14 Uhr, Petershäger 
Weg.

» Lahde: DRK Ortsverein, 
Seniorengymnastik, 
1645 Uhr, Sporthalle der 
Grundschule.

Petershagen: Frauenhil­
fe, Treffen, 14 30  Uhr, 
P?ul-Gerhardt-Haus, 
Meßlinger Straße 9.

r' Petershagen: Bündnis 
90/Die Grünen. Frakti­
onssitzung, 20.15 Uhr, 
Grünen Bürgerbüro, 
Mindener Straße 26.

□ Windheim: Senioren­
klub, Frühstück, 10.30 
Uhr, Haus Windheim No. 
2, Im Grund 4.

n Kulturtermine:
auf Seite 30.

I N K Ü R Z E

Holzannahme 
in Maaslingen

Petershagen-Maaslingen
(mt/plö). Die Holzannah­
me für das Osterfeuer in 
Maaslingen ist am Sams­
tag, 8. April, von 10  bis 16 
Uhr. So Patrick Büsching 
von der Feuerwehr. Adres­
se ist Schierenhorst 18.

Grüner Daumen 
in Lahde
Petershagen-Lahde (mt/ 
plö). In Lahde wird wieder 
der grüne Daumen „hoch- 
gehalten": Am Mittwoch, 
12. April, trifft sich das 
Team "Grüner Daumen" in 
diesem Jahr zum ersten 
Mal nach der Winterpause. 
Treffpunkt ist um 15 Uhr 
die Brunnenanlage an der 
Bahnhofstraße/ Ecke Nien­
burger Straße, wobei weite­
re Helfer immer willkom­
men sind! Den geänderten 
Termin teilte gestern Orts­
bürgermeisterin Helga 
Berg mit.

Aktion „Saubere 
Landschaft"
Petershagen-Meßlingen
(Wes). Die Kulturgemein­
schaft richtet am Samstag, 
8. April, eine Aktion „Sau­
bere Landschaft" aus. Die 
Helfer treffen sich um 9.30 
Uhr vor dem Feuerwehrge­
rätehaus. Entsprechende 
Arbeitsgeräte sollten mit­
gebracht werden. Auch 
Warnbekleidung oder 
Warnwesten sind wün­
schenswert Zwei Trecker­
gespanne werden die Wege 
und öffentlichen Plätze an- 
fahren, um den eingesam­
melten Unrat aufzuneh­
men. Um 12 Uhr schließt 
sich ein geselliges Zusam­
mensein mit Imbiss und 
Getränken im Schützen­
haus an.

Halten das Duale Orienierungspraktikum für sinnvoll (von links): Svea Traue, Sabrina Giese, Dr. Burkhard Lehmann, Melina Büschking, Karin Fischer-Hildebrandt 
und Sebastian Zuraszek. MT-Foto: Oliver Plöger

Die Stiftung fördert auch 2018
Das Gymnasium könnte sich das Orientierungspraktikum aus eigener Kraft nicht leisten.

Ob künftig aber nur noch Schüler aus Haushalten ohne Uni-Erfahrung teilnehmen, wird hinterfragt.

Die Fam ilie-O sthushenrich-Stiftung

£ Die Familie-Osthushenrich-Stif- 
tung fördert die Bildung und Erzie­
hung von Kindern und Jugendli­
chen in OWL. Das gestiftete Geld 
wird am Gymnasium Petershagen 
zur Finanzierung von Unterkunft, 
Verpflegung und Transport der 
Schüler aufgew endet. Die Schüler 
selbst zahlen noch einen geringen 
Eigenanteil, w ie Projektbetreuer 
Christoph Bulmahn mitteilt.

w Margot Gehring, geborene Ost- 
hushenrich, hat zu Lebzeiten ver­
fügt, dass ihr gesam tes Verm ögen 
in eine Stiftung, die Familie-Ost­
hushenrich-Stiftung, eingebracht 
wird. Nach ihrem Tod am 15 . Juli 
2006 ist die Stiftung ins Leben ge­
rufen worden. M argot Gehring 
hatte das Unternehmen 0  & S Pols­
termöbelfabrik Gütersloh erfolg­
reich geführt, (plö)

Von Oliver Plöger

Petershagen (mt). Das war schon mal 
eine gute Nachricht, die Dr. Burkhard 
Lehmann gestern im Gepäck hatte: Die 
Familie-Osthushenrich-Stiftung wird 
das Duale Orientierungspraktikum 
auch im kommenden Jahr fördern. Die 
Zusage ist schon deshalb von Bedeu­
tung, da die Schule sich das bei Schü­
lern ausgesprochen beliebte Angebot 
aus eigener Kraft nicht leisten konnte. 
So machte es Schulleiterin Karin Fi- 
scher-Hildebrand deutlich, die sich 
ausdrücklich für das seit fünf Jahren 
anhaltende Engagement bedankte. 
„Das ist ein tolles Projekt und wir wol­
len es unbedingt für unsere Schule er­
halten", sagte sie im Pressegespräch. 
Möglicherweise aber verändern sich 
die Spielregeln. Bislang durften näm­
lich nur Schüler aus Haushalten ohne 
Uni-Erfahrung teilnehmen.

Sabrina Giese (16) brachte es selbst 
ins Gespräch: Nicht alle Schüler, deren 
Eltern nicht selbst studiert haben, sind 
automatisch an dem Praktikum inte­
ressiert. Vielmehr wollen auch andere 
das Angebot nutzen.

In der Tat werde dieses Auswahlkri­
terium gerade diskutiert, so die Schul­
leiterin. Und auch Burkhard Lehmann 
machte den Eindruck, dass ihm diese 
Prämisse nicht unbedingt wichtig ist: 
Hauptsache die Schüler -  aus welchen 
Haushalten auch immer -  können das

Angebot nutzen. 30 aus der zehnten 
Klasse waren diesmal dabei. Sie nah­
men an regulären Veranstaltungen der 
Universität in Bielefeld teil, lebten in 
einem Jugendgästehaus, um -  so Pro­
jektbetreuer und Lehrer Christoph 
Bulmahn -  die Autonomie des Studi­
ums erfahrbar zu machen. Das Prakti­
kum wurde zweigeteilt: als klassisches 
Praktikum in Betrieben und eben an 
der Universität.

„Ich war in einer Geschichtsvorle­
sung und fand es klasse", sagte Sabrina 
Giese. Um Afrika sei es gegangen, um 
die Kolonisierung. Alles habe sie ver­
standen. Auch Rechtswissenschaften 
war „sehr interessant", meinte Sabrina. 
Weil es so praxisnah war. Schwieriger 
sei das schon in Physik und Biologie

gewesen, auch wenn sie eigentlich in 
die Naturwissenschaften gehen möch­
te. Genau das nahm Karin Fischer-Hil­
debrandt mit Freude zur Kenntnis. 
Frauen in der Forschung, das sei wich­
tig, sagte die Schulleiterin. Weil Frauen 
anders auf Medikamente reagieren, 
weil ein Herzinfarkt beispielsweise bei 
Frauen ganz anders abläuft als bei 
Männern.

Sebastian Zuraszek (16) hatte sich in 
den Erziehungswissenschaften umge­
schaut. Vielleicht will er Lehrer wer­
den, passend auch zum begleitenden 
Praktikum, das er in einer Grundschu­
le absolviert hat.

Positiv überrascht, wie sie sagte, war 
auch Svea Traue (ebenfalls 16): Sport 
und Mathematik waren die Fächer, für

die sich interessierte, auch in den 
Rechtswissenschaften war sie dabei 
(passend zu ihrem Praktikum in der 
Anwaltskanzlei) -  und ja: Auch sie will 
später studieren. Was genau, ist noch 
nicht raus. Ebenso wenig wie bei Meli­
na Büschking (16), die Kunst, Betriebs­
wirtschaftslehre und Nanophysik be­
legt hatte.

Dass sie in die Versuche und Übun­
gen teils einbezogen wurden, hat den 
Schülern gefallen, ebenso die Studien­
beratung vor Ort, das Nahverkehrsti­
cket und -  obgleich die Teilnahmebe­
dingungen gerade diskutiert werden -  
die erstmals geprobte Zusammenar­
beit mit der Initiative Arbeiterkind.de. 
Dabei wurden Möglichkeiten der Stu­
dienfinanzierung aufgezeigt. Und die 
Petershäger lernten Studierende ohne 
Studienerfahrung im Elterhaus ken­
nen. „Eine hatte das Studium durchge­
setzt, obwohl ihre Eltern wollten, dass 
sie eine Ausbildung macht. Weil sie 
meinten, dass das sicherer ist", sagte 
Sabrina Giese.

Die Schüler, die gestern von ihren Er­
fahrungen in der Teutostadt berichte­
ten, haben Burkhard Lehmann auf je­
den Fall überzeugt. Petershagen sei das 
einzige Gymnasium, das die Stiftung 
in dieser Firm unterstützt. „Weil wir 
von diesem Projekt überzeugt sind." 
2452 Euro kamen diesmal von der Stif­
tung, der Förderverein unterstützte 
mit etwa 850 Euro.

Missglücktes Manöver
49-jähriger Motorradfahrer verletzt sich

Petershagen-Eldagsen (mt/ 
plö). Bei einem missglückten 
Überholmanöver auf der 
Maaslinger Dorfstraße ist am 
Montagnachmittag ein 49- 
jähriger Motorradfahrer ver­
letzt worden. Der Zweiradfah­
rer wollte laut Erkenntnissen 
der Polizei einen Lkw überho­
len, als der Mann mit einem 
entgegenkommenden VW 
Golf zusammenstieß.

Dessen 75-jähriger Fahrer 
sowie seine Ehefrau aus Porta 
Westfalica überstanden die 
Kollision unverletzt.

Nach Zeugenaussagen war 
der 49-Jährige um kurz vor 15 
Uhr in Richtungen Maaslin­
gen unterwegs, als er zu dem 
Überholmanöver ansetzte. 
Möglicherweise hatte er dabei 
den entgegenkommenden 
VW des 75-Jährigen überse­
hen, heißt es von der Polizei.

Durch die Wucht des Auf­
pralls wurde der 49-Jährige 
von seinem Fahrzeug ge­
schleudert. Ersthelfer küm-

Bei der Unfallaufnahme musste die Polizei feststellen, 
dass der Kradfahrer unter Alkoholeinfluss unterwegs 
war. Foto: Polizei

merten sich um den am Fahr­
bahnrand liegenden Mann bis 
zum Eintreffen des Rettungs­
dienstes.

Bei der Unfallaufnahme 
stellten die Polizisten Anzei­
chen dafür fest, dass der Krad­
fahrer unter Alkoholeinfluss

stehen könnte. Ein Alkohol­
test bestätigte den Verdacht 
der Beamten. Auf richterliche 
Anordnung wurde dem 49- 
Jährigen eine Blutprobe ent­
nommen. Den entstandenen 
Schaden beziffert die Polizei 
auf rund 7 00 0  Euro.

„Unverzüglich"
Erweiterung an der Sekundarschule

Von Oliver Plöger

Petershagen-Lahde (mt). Mit 
der Erweiterung der Sekun­
darschule in Lahde soll mög­
lichst schnell gestartet wer­
den. „Es wird bereits erste 
Maßnahmen im Bestandsge­
bäude geben, wir wollen Fach­
räume schaffen", so Kämme­
rer Dirk Breves in der jüngsten 
Ratssitzung. Der Auftrag soll 
„unverzüglich" erfolgen, die 
Räume sollen bereits zum 
Schuljahresbeginn 2017/2018 
genutzt werden. Das Baubud­
get wird laut Vorlage auf 
150 000  Euro begrenzt.

Größer ist der Brocken, der 
dann folgt: Der Rat hat die 
Verwaltung beauftragt, die 
Planungen zur Erweiterung 
der Schule entsprechend der 
vorgestellten Variante aus 
dem Ausschuss für Schule- 
und Sport in Angriff zu neh­
men. Danach wird es also ei­
nen Erweiterungsbau geben, 
der auch im Nachhinein ver­

größert werden kann (MT be­
richtete). Ziel sei es, den Bau 
zum Schuljahresbeginn 2018/ 
2019 zu nutzen. Für die Kon­
kretisierung der Planung soll 
eine Arbeitsgruppe eingerich­
tet werden, die aus einem Mit­
glied der Schulleitung, jeweils 
einem Vertreter der Ratsfrak­
tionen sowie Mitarbeitern der 
Verwaltung besteht. Mit dem 
genannten Ausgabendeckel 
müsste Petershagen hinkom­
men, hieß es vom Kämmerer: 
2,5 Millionen Euro dürfen aus­
gegeben werden. Die Mittel 
werden im Doppelhaushalt 
2017 und 2018 anteilig einge­
stellt.

Was bereits in der Planung 
vorgesehen ist, wiederholte 
Wolfgang Riesner (Grüne) im 
Rat: „Die Planung muss so an­
gelegt sein, dass auch eine 
dritte Erweiterung möglich 
wird." Seine Begründung: Ir­
gendwann könnte aus der Se­
kundarschule eine Gesamt­
schule werden.
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